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Therapie bei Vaginalmykosen
veröffentlicht in SANUM-Post Nr. 44/1998, Seite 27

Den Mykosen der Vagina liegt meis-
tens ein Befall mit dem Hefemikroor-
ganismus Candida albicans zugru-
nde. Dieser Befall hängt in vielen Fäl-
len zusammen mit einem Befall auch
anderer Organe wie zum Beispiel des
Darmes. Die Ursache der Vermeh-
rung und der Zunahme der Pathoge-
nität von Candidahefen ist eine Ver-
änderung des inneren Körpermilieus,
die unter anderem mittels der mikro-
skopischen Untersuchung des vita-
len Blutes im Dunkelfeld festgestellt
und kontrolliert werden kann.

Von besonderer Bedeutung ist in die-
sem Zusammenhang eine Körperbe-
lastung durch Schwermetalle, zu de-
ren Bindung im Körper die Mikro-
organismen der Candida albicans
wirksam werden. Daher ist bei Vor-
liegen einer Vaginalmykose immer
bzw. zunächst auf eine Belastung
durch Schwermetalle zu testen, wie
insbesondere auch auf Quecksilber
(hierzu der Beitrag „Candida - Freund
und Helfer oder Feind“ von Dr.
Thomas Rau in SA-NUM-Post Nr.
43/1998, Seite 18ff.).

In der Therapie der Vaginalmykosen
ist neben einer eventuellen Aus-
leitung der Schwermetalle eine Diät
nach Werthmann (s. Buch „Ernäh-
rungsumstellung für chronisch Kran-
ke und Allergiker“ von Dr. Konrad
Werthmann) einzuhalten. Den Gang
der Gesamttherapie bei Vaginalmy-
kosen gibt die folgende Tafel wieder
(nach Dr. med. AI-Haj).


